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Schutzkonzept der Nicolai-Kirchengemeinde Elstorf  
zur Prävention sexualisierter Gewalt 

 
 

Vorbemerkung 

Jeder Mensch ist ein von Gott geliebtes Wesen. Gott hat jede und jeden von uns einzigartig geschaf-
fen und mit unantastbarer Würde ausgestattet. Daraus hat ein zwischenmenschlicher Umgang zu 
resultieren, der von Wertschätzung geprägt ist.  
Als Kirchengemeinde ist es unsere Aufgabe, ein Ort zu sein und zu bleiben, an dem diese schöp-
fungsgemäße Würde jedes und jeder Einzelnen gewahrt wird. Insbesondere im Umgang mit Schutz-
befohlenen sehen wir uns in der Pflicht, den bestmöglichen Schutz vor jeglichen Formen von Gewalt 
zu bieten. Aus diesem Grund wurde das folgende Schutzkonzept erarbeitet. Es legt den Fokus auf 
die Prävention sexualisierter Gewalt, zielt im Wesen jedoch auch auf die Vorbeugung andere Arten 
von Übergriffigkeit und Grenzverletzungen ab. Grundsätzliches Ziel unserer diesbezüglichen Bemü-
hungen muss es sein, in unserer Kirchengemeinde ein Bewusstsein für diese Thematik zu schaffen 
und eine Kultur der Achtung voreinander sowie des Achtgebens aufeinander zu schaffen. 
Dieses Schutzkonzept wurde von der AG Schutzkonzept erarbeitet. Dieser gehören an: Carsten Diet-
erle, Olivia Mees, Stephanie Klippert und Jan Oliva. Die AG ist dafür verantwortlich, dass das Schutz-
konzept mindestens alle zwei Jahre geprüft und aktualisiert wird.  
 
 
Risikoanalyse 
Die Ev.-luth. Kirchengemeinde Elstorf gehört zum Ev.-luth. Kirchenkreis Hittfeld. Insofern gilt als 
Grundlage für ihr Handeln mit Schutzbefohlenen grundsätzlich das Schutzkonzept des Kirchenkrei-
ses , das am 15.2.2024 von der Kirchenkreissynode beschlossen wurde. 
Darüber hinaus besteht das Anliegen dieses Elstorfer Schutzkonzeptes darin, die Spezifika unseres 
Gemeindelebens hier vor Ort zu berücksichtigen. Entsprechend wurde eine Risikoanalyse angefer-
tigt, siehe Anhang. Hierfür wurden sämtliche Gegebenheiten (Angebote mit Schutzbefohlenen; 
Räumlichkeiten) untersucht, Risiken ermittelt und entsprechende Maßnahmen festgehalten. Diese 
Risikoanalyse wird, wie das gesamte Schutzkonzept, mindestens alle zwei Jahre überprüft und an-
gepasst. 
 

 
Sensibilisierung aller Beteiligten 
Um dieses Schutzkonzept in der Gemeinde bekannt zu machen und die Aufmerksamkeit für Grenz-
verletzungen zu schärfen, sollen sowohl Teammitglieder als auch Teilnehmende aller Angebote in 
unserer Kirchengemeinde durch Mitglieder der AG Schutzkonzept für die jeweiligen Risiken sensibi-
lisiert und die entsprechenden Maßnahmen besprochen werden. Dies findet regelmäßig statt, min-
destens jedoch einmal jährlich. 
Dabei wird thematisiert: 

• Was ist für uns als jeweilige Gemeindegruppe eine Grenzverletzung? 

• bei Machtgefälle: über Risiken und Nähesituationen aufklären; Umgangsregeln aufstellen 

• Verzicht auf sexualisierte Sprache 
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Verantwortlich für diese regelmäßigen Aufklärungen sind die Mitglieder der AG Schutzkonzept. 
Diese AG kontrolliert zudem die Umsetzung der genannten Maßnahmen. Mitte 2025 legt sie dem 
Kirchenvorstand einen entsprechenden Bericht zum Sachstand vor. 
Darüber hinaus wird dieses Schutzkonzept auf den Websites der Kirchengemeinde und der Ev. Ju-
gend Neu Wulmstorf-Elstorf sowie im Gemeindebrief vorgestellt. 
 
 
Allgemeine Maßnahmen zur Risikovorbeugung 
Abgesehen von den konkreten Maßnahmen, die sich aus der Risikoanalyse ergeben, ergreifen wir 
in unserer Kirchengemeinde die folgenden  Maßnahmen zur generellen Risikovorbeugung: 

• Alle Menschen in unserer Gemeinde, die eine Leitungsfunktion innehaben oder Umgang mit 
Schutzbefohlenen haben, nehmen an einer vierstündigen Schulung zur Prävention sexualisier-
ter Gewalt teil. 

• Eine Selbstverpflichtungserklärung zu den Umgangs-und Verhaltensregeln des Kirchenkreises 
wird unterschrieben von: allen Hauptamtlichen, allen Mitarbeiter:innen, allen Ehrenamtli-
chen mit Kontakt zu Schutzbefohlenen, allen Kirchenvorsteher:innen. 

• Alle angestellten Mitarbeiter:innen legen ein erweitertes Führungszeugnis vor. Bei Neuein-
stellungen ist dies eine Einstellungsvoraussetzung und wird von der betreffenden Person 
selbst bezahlt. Bei allen bestehenden Anstellungsverhältnissen sowie bei der Erneuerung des 
erweiterten Führungszeugnisses (alle 3 Jahre) trägt die Kirchengemeinde die Kosten. 

• Wenn Menschen in Leitungsverantwortung auffällige Situationen und Verdacht auf Kindes-
wohlgefährdung bemerken, dokumentieren sie diese. 

• Anlaufstellen für Betroffene werden klar und niedrigschwellig kommuniziert (Gemeindebrief; 
Website; Aushänge im Gemeindehaus, z.B. auf Toiletten). 

• Gruppenleitende bzw. Veranstaltungsverantwortliche geben bei Bedarf Triggerwarnungen. 
• Einzelgespräche finden statt in den einsehbaren Büros der Mitarbeitenden oder einsehbaren 

Räumen im Gemeindehaus. 
 

 
Evangelische Jugend  
Alle ehrenamtlich Mitarbeitenden (Teamer:innen) der Ev. Jugend im KK Hittfeld werden in ihrer Aus-
bildung für die Kinder- und Jugendarbeit (im Durchstarterkurs oder auf der Jugendleiter:innen-Schu-
lung [JuleiCa] im Grundkurs) in folgenden Punkten geschult, sensibilisiert und unterschreiben fol-
gende Teamverträge/ Selbstverpflichtungen, bevor sie aktiv in die Mitarbeit einsteigen: 

• Schutzkonzept der Ev. Jugend zum Schutz sexualisierter Gewalt und vor grenzverletzendem 
Verhalten 

• Maßnahmen zur Sensibilisierung und Verhinderung von Kindeswohlgefährdung der Landes-
kammer der Evangelischen Jugend in der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers (Teamvertrag 
und Selbstverpflichtung)  

• Alle Teamer:innen unserer Nachbarschaft müssen unterschreiben, dass sie das Schutzkon-
zept des Kirchenkreises und der jeweiligen Kirchengemeinde zur Kenntnis genommen haben 
und die Selbstverpflichtung, sich daran zu halten, eingehen. Mit der Selbstverpflichtung geht 
die Einhaltung der Umgangs- und Verhaltensregeln, die im Kirchenkreis gelten, einher. 

• Für alle volljährigen Teamer:innen gilt für die Mitarbeit, dass sie ein „Erweitertes Führungs-
zeugnis“ vorlegen. Die Dokumentation der Einsichtnahme erfolgt vor Ort bei Diakon Niklas 
Nadolny. Für alle minderjährigen Teamer:innen gelten die unterzeichneten Teamverträge 
und Selbstverpflichtungen. 
 

Anlaufstellen im Krisenfall  
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Bei einem Verdacht oder bei konkreten Hinweisen auf eine Grenzverletzung oder auf sexualisierte 
Gewalt wende man sich an folgende Stellen: 

• Ansprechpartner:innen der Kirchengemeinde Elstorf:  
Carsten Dieterle (Tel: 0176 96764773) und Olivia Mees (0175 4643484) 

• Fachstelle der Landeskirche Hannovers zur Prävention sexualisierter Gewalt, 
www.praevention.landeskirche-hannovers.de/, Tel: 0511 1241513  

• zentrale Anlaufstelle HELP (Unabhängige Information für Betroffene von sexualisierter Ge-
walt in der evangelischen Kirche und Diakonie), kostenlos und anonym;  
www.anlaufstelle.help, Tel: 0800-5040112  

• für den Bereich der Ev. Jugend: Kirchenkreisjugendwart Stefan Krüger, Tel:  04181-216 88 
61 oder 0170 5624085) 

• Superintendent des Kirchenkreises Hittfeld: Dirk Jäger, Tel: 04105 2420 
Der Umgang mit der Meldung wird mit der meldenden Person besprochen und ihr gegenüber 
transparent gemacht. 
 
Dieses Schutzkonzept wurde am 27. November 2024 vom Kirchenvorstand Elstorf beschlossen und 
anschließend dem Kirchenkreis vorgelegt. 
 
 
Eine detaillierte Risikoanalyse liegt vor. 

https://praevention.landeskirche-hannovers.de/
tel:0511%201241-513
http://www.anlaufstelle.help/

